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Hessen in Gefahr: Umwelthilfe warnt vor
Extremhochwasser-Risiko!

Die Deutsche Umwelthilfe warnt vor Hochwassergefahr in
Hessen, während das Umweltministerium die

Berechnungen zurückweist. Klimaanpassung wird zur
Priorität.

Gießen, Deutschland - Die Diskussion um Hochwasserschutz
in Hessen nimmt an Fahrt auf, nachdem die Deutsche
Umwelthilfe (DUH) alarmierende Warnungen über potenzielle
Gefahren durch Extremhochwasser ausgegeben hat. Laut der
DUH könnten Zehntausende Bürger betroffen sein, vor allem,
wenn man bedenkt, dass in Hessen rund 26.400 Wohnadressen
in Gebieten liegen, die als gefährdet bei einem
Jahrhunderthochwasser gelten. Statistisch betrachtet ist ein
solches Hochwasser alle 100 Jahre zu erwarten, doch die DUH
warnt, dass die Intervalle durch die Klimakrise kürzer werden
könnten. In diesem Zusammenhang kritisiert die hessische
Umweltministerin die Berechnungen der DUH scharf und betont,



dass aus der Festsetzung von etwa 4.800 Flusskilometern als
Überschwemmungsgebiete nicht unbedingt ein hohes Risiko
abzuleiten sei.

Die Debatte zeigt, wie ernst die Folgen des Klimawandels auch
in Deutschland zunehmend wahrgenommen werden.
Wetterextreme wie Starkregen und Überschwemmungen
nehmen zu, und mit ihnen auch die Herausforderungen für den
Hochwasserschutz. Das Umweltministerium hebt hervor, dass
effektives Wassermanagement und Maßnahmen, wie das
Konzept der „Schwammstadt“, notwendig sind, um sich den
zukünftigen Bedingungen anzupassen. Hierbei wird
Regenwasser in unversiegelten Flächen gehalten, was sowohl
Keller als auch Straßen schützt und gleichzeitig Wasser für
Dürreperioden speichert.

Verantwortung und Prävention

Das Thema Hochwasserschutz ist nicht nur eine Aufgabe für die
Behörden, sondern erfordert auch Eigenverantwortung von
Bürgern und Unternehmen. Diese werden aufgefordert, ihre
Grundstücke entsprechend den möglichen Hochwasserfolgen
anzupassen. Das hessische Umweltministerium bietet hierzu
einen Leitfaden für eine wassersensible Siedlungsentwicklung
an.

Jährlich fließen durchschnittlich 16 Millionen Euro in
Hochwasserschutzmaßnahmen und -projekte. Diese finanziellen
Mittel kommen nicht nur günstig, sondern sind auch im Sinne
der Prävention wichtig. Kommunen profitieren von
Fördermitteln, Hochwasservorhersagen und Beratungen, die
ihnen helfen, im Ernstfall besser vorbereitet zu sein.

Klimaanpassung auf der Agenda

Im größeren Kontext spielt der Klimawandel eine entscheidende
Rolle. Ende 2023 trat das erste bundesweite
Klimaanpassungsgesetz (KAnG) in Kraft, das einen strategischen

https://www.bundesumweltministerium.de/themen/wasser-und-binnengewaesser/ueberblick-wasser-und-binnengewaesser/hochwasserschutz


Rahmen für die Anpassung an die Klimakrise bietet und die
Länder verpflichtet, entsprechende Konzepte zu erstellen. Auch
das Bundesumweltministerium hat bereits Maßnahmen zur
Anpassung an den Klimawandel in die Wege geleitet und fordert
eine neue Gemeinschaftsaufgabe Klimaanpassung im
Grundgesetz. Dies zeigt, wie ernst die Bundesregierung die
Anpassung an die angespannten klimatischen Bedingungen
nimmt.

Alles in allem steht fest: Hochwasserschutz wird weiterhin ein
zentrales Thema in Deutschland sein, und die aktuellen
Diskussionen sind nur der Anfang. Anwohner, Kommunen und
die Regierung müssen gemeinsam an Lösungen arbeiten, um
die Sicherheit der Menschen und die Infrastruktur zu
gewährleisten. Die Zeit, die Weichen für eine sichere Zukunft zu
stellen, ist jetzt.
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